
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 32 (1916)

Heft: 39

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


*t. 39 3Hnftc. fdjtoeij. $>anbtv. >3eitn»f| („3!7ieifterbtatt") 479

$ür î>aê fommenbe
im'infrfjeit mir unfern werten Scferit botte ©efunM)eit, gefdjafttidjen Erfolg uttb Q3ertt*aucn
in Me 3wtunft. — 9Jîit Hnteeftü()ung erfter $ad)männep merben mir auef) im neuen 3'al)re
atted tun, um uufere $ad)fct)viftcn intcreffnnt uub gefctjäfttidj praftifdj berWertbctr ju geftatteu nub bc--

iutt.cn biefen ?(n£aji, beu Abonnenten für bad unferem Vertage bidder in fo reidjem SJiafje gefdjeufte
Butrnnen 511 baufeit.

8enn=<ôoïMtt<$aufen (grfcen
9lebaftiou wnb Q3eetag,

3üricf) uub Sh'ifctjfifon, im ÜDejcmbcr 1916.

©eganter £>etr a. Serwallungdrat Uirb. iRucß Itt Su'tifon
Ijeroor, uub erhielte ber gwlgfchtag bte refp.fiable ©amine
ton 3300 gr.

Tie CisïjflëigeïttBpi 1k Edling«« (Safeüanb) braute
nußerotbeniltch boße greife. Tad Söbrenfägbof} galt
gt. 60 per m®, bad Sudjenbot} bid gr 23.50 pet ©ter.

ftoSpr rlätsfei» ©raaöüaöe». Tie ©zinetnbe © o n t er §

oerfaufte ißren biedfähtigen £oI}fch'ag. ca 400 ©tämme
auf unb unterhalb ber 2tlp, aufgerüftet für gr. 54 per m®.

Ter Transport ift ©adße bed Käufetd (©ägewer! Kfibltd).
ÜRafcljoJjpreife. Ulan feßeeibt ben „Bug« Slath»

richten ; „3n letter Beit bat in Teutfdßlanb bte be*

nächtliche ^teisfieigeruna fofi aller 8aub unb SlabeU
Slutsbolprten auf ben Serftetgerungen in ben ©taatd»
unb ^tioalfotften Stuffeßen erregt. SBaren mir in ber
Schrei} und gewohnt, cor bem Kriege pfolge ber be=

beutenb billigeren Çolpretfe aud Teulfchanb geroaltige
f)o'}T,engen eingeführt p feigen» fo far.n man heute feft
fteüen, baß bte beutfeßen tpoßpreife föc fRunbbol* faft
ben bei und geh^nbelten glelehfommen. Tie forftamt«
ließen ©cßalpngen werben bid p 60 % unb mehr
übeiboten unb begabt- ©cunb biefer fpolpretëffelgerung
ift ber oermthite fpeeredbebarf, fowte bte teiiweife Knapp
hett con fplprbcitern unb ©Spannen. @d wirb p
oetläffig berietet, baß bte Aubttätldbeweguttg ber greife
für fßappeln, Sutten unb ©feßen befonberd auffällig ift.
Sur Sucßenfiammbol} erfter ©üte wirb im 2Balbe bid
tu 80 Ulf. ber geftmeter begabt*- greife non 60 bid
15 Ulf. für beffere SBare bilbet in jüngfter B«Ü Me

Segel. Tiefe fßtelfe ftnb faft boppelt fo groß wie t>or
bem Kriege. Tie erhöhten ©pefen loffen ed bann aid
begret-licß erflehten, baß berartiged £>olj nachher im
Hantel mehr aid ICQ Ulf. îoftet. ©p-pll für bie In=
ferligung oon ©erneuen werben größere Soften buchen»
M} geh raucht."

üerubkdtacs.
Schweiger SRttftemeffe in Seifet. Ulitte Df.ober

1916 fe^te ber iöerfanb ber 2Berbe|^tiften für bte

©i|wet}er Ulufiermeffe ein, unb bie farge ifrift bid ©nbe
Sooember hat nun genügt, um runb 1000 gitmen für
bad neue Unternehmen gu werben, beren enbgittige in=
wdbnngen haute auf ber ©cfchäfidfielle oorltegen £yn
biefen 1000 SInmèlbungen ftnb 16 Kode! iogruppen ber
bebeutentfter« TBarengattungen Inbegriffen, ©âmilidje
20 ©ruppen, bie im fßcofpeft oorgeßben waren, ftnb
idd) oertreten unb f etn Sanbedteil Der ©chwet} h M mit
fetner Teilnahme jurvdfgeholten.

®tefed ©cgebntd ift für bie SReffeleitung unb bie
Teilnehmer in hohem ©rabe erfreulich- ®enn bamit ift
ber ©tfolg Der ©dhmei}« SDKuftermeffe in feber |)lnfiht
Rergeftellt, unb ed hat ftch gejeigt, wie richtig bad
Stamm war, beffen Sludführung man ft^ pm Biele fetjte.
T>te beEaunten fc^inetjerife^en Banbedlnbufirien haben alle

bte SRotmenbigfett ber Ulufiermeffe tätig anerfannt, bie

ffabdfationdjmetge tn ©rofjtnbuficte unb Çanbwerf bie

Eualtiätdarbeit erfireben, haben alle ihre Teilnahme p
gefagt, unb gan} befonberd ftnb bie neuen Bnbufirien,
Die feit ber SanbedoudfteHung entftanben ftnb, faft oolb
ftänbig tn bte ÎReihen ber Teilnehmer etngerüdf. Tamil
ift bewtefen, ba^ bie Utufiernuffe gan} aud ben Sebütf-
niffen unferer tßolfdwirtf'chaft heïoud geftaltet worben
ift unb heute, wte gan} befonberd fünfiig, ein beroot*
ragenbed Ulittel bilben wirb, um unferer nationalen
2Barener}eugung förbetnb beipftch-m.

UBic wollen 1 tne 33ergteir^e mit ben anberen SDKafter»

miffen, bte tn letter Bett abgehalten worben ftnb, auf-
ft> Uen; aber wir Dürfen ruhig fagen, baff bie ©ewariung,
öte wir, geftü^t auf bte ©rfahrungen jener Uleffen, und
mochten, butcb bie Bahl ber Inmelbungen wett über=

fdhriiten worben ift. Unb ba öte nulften girmen in
Sudfuht gefiedt haben, nur Bleued oor}U}eigen, bad noch
auf feiner Studfieltung gejehen unb tn feiner 3etif<f)cift
oeröffentticht worben ift» wirb mancher an ber Stüge=
meinen SR after fdh au, wie auih in ben zahlreichen unb
audgebehnten Ulufterlagern oiele ÜberralÄungen erleben.

Tad t)nfereffe, bad bte Uluftermeffe in f juiinätmifcfjeti
Kceifen gefunben hat, geht baraud h«oor, ba§ eine ftatt=
tiche Bahl om Sßeteittm unb Käuferligen ihre ^a'gred--
oerfammlung bei ©elegenheit ber SJleffe abhalten werben.
2!uc£) oon andwärtd fteht ein ftatittcher Öefudh in 2lu§=

ftdht, ber Ijeute fchon buich ben ©er £ auf oteler Uleffe'
farten fontrodierhar ift.

Pflicht ber Teilnehmer ift ed nun, bie äBerbetätigfeit
ber ©efchäitdftelle bei alten ihren Korrefponbenten fräftig
ju unlet fiûÇen unb fo bap beiptragen, ba^ ber ©tfolg
ber Ulufiermeffe für biefed l}ahr wte für fünftig in
fiebere SSalpen gelenft wirb.

QKtcitBotiottßleS ÜhereiRfommas für geweröltdjei
©fgeatism. StKit 9lote bum 21. Sloücmber 1910 hat
bte fehwebtfehe ©efanbtfäiaft itt Sern bem Sunbedrat
mitgeteilt, ba§ bie dlegierung bed Königreichs Schweben
bem internationalen ileberetnfomtnen für gewerbliches
©gentum, bad am 2. Sunt 1911 in Sßafhtngtim unter»
geidpet würbe, beigetreten ift; buret} biefed lieber»
etufommen würbe badjenige Pom 20. Ufärg 1883 ab»

geäitbert, bad fchon am 14. Tegember 1900 rcPibiert
worben war.

§terbon wirb ben Sertragdftaaten Kenntnis ge=

geben. @d ftnb bted außer ber ©djwetg folgenbe :

Teutfchlanb, Defterretä) Ungarn, Selgtett, Srafttien,
Kuba, Tänemart, Tomtuifanifd)c IRepublif, Spanien,
bereinigte Staaten Pon Slmerifa, granfreidj, ©roß»
britanuien, Stalten, Sapatt, SDfei'ifo, SJtorwegen, Dticber»

lanbe, Portugal, Serbien, Tunis (19).

Sont Koftfa5eïedhsea. (Korr.) Sfmmer unb immer
wteber foil im Qttereffe bed ©emerbeftanbed beim ©ub«
mif f iond w ef en auf ben ü'telftanb aufmerlfam gemacht
werben, baß ed immer noch bewerbet gibt, Die fid} h«'
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Für das kommende Jahr
wünschen wir unsern werten Lesern volle Gesundheit, geschäftlichen Erfolg und Vertrauen
in die Zukunft. — Mit Unterstützung erster Fachmänner werden nur auch im neuen Jahre
alles tun, um unsere Fachschriften interessant und geschäftlich Praktisch verwertbar zu gestalten und be-

nützen diesen Anlaß, den Abonnenten für das unserem Verlage bisher in so reichem Maße geschenkte

Zutrauen zu danken,

Senn-Holdinghausen Erben
Redaktion und Verlag.

Zürich und Rüschlikvn, im Dezember 1916,

Ecganter Herr a, Verwallungsrat Mrd, Ruoß tn Biütikon
hervor, und erzielte der Holzschlag die resp k-.able Summe
ron 3300 Fr.

Diê HslzstêigeruîZg w OMsge« (Baselland) brachte
außerordemlich hohe Preise. Das Föhreosäqholz galt
Fr, 60 per in", das Buchenholz bis Fr 23,50 per Sier,

Holzvrrtäsfew GraAZÛndêN. Die Gemeinde Co nter s
verkaufte ihren diessähngen Holzsch'ag, ca 400 Stämme
auf und unNrhalb der Alp, aufgerüstet für Fr, 54 per
Der Transport ist Sache des Käufers (Sägewerk Küblis).

Nutzholzpreise. Man schreibt den „Zuger Nach-
richten: „In letzter Zeit hat in Deutschland die be-

Nächtliche Preissteigerung so st aller Laub und Nidel-
Nutzholzarten auf den Versteigerungen in den Staats-
und Prioatforsten Aussehen erregt, Waren wir in der
Schweiz uns gewohnt, vor dem Kriege zufolge der bc-
deutend billigeren Holzpretse aus Deutschand gewaltige
Ho'znengen eingeführt zu sehen, so kann man heute fest
stellen, daß die deutschen Hol/preise für Rundholz fast
den bei uns g«handelten gleichkommen. Die forstamt-
lichen Schätzungen werden bis zu 60 °/g und mehr
über bwen und bezahlt, Grund dieser Holzpretssteigerung
ist der vermehrte H?eresbedarf. sowie die teilweise Kuapp
heit von Holzarbeitern und GUpannen, Es wird zu
verlässig berichtet, daß die Abwärtsbewegung der Preise
für Pappeln. Buchen und Eschen besonders auffällig ist.
Für Buchenstammholz erster Güte wird im Walde bis
zu 80 Mk. der Fcstmeter bezahlt. Preise van 60 bis
15 Mk, für bessere Ware bildet in jüngster Zeit die
Regel, Diese Preise sind fast doppelt so groß wie vor
dem Kriege, Die erhöhten Spesen lassen es dann als
begreiflich erscheinen, daß derartiges Holz nachher im
Handel mehr als 100 Mk. kostet. Sp'znll für die An-
sertigüng von Gewehren werden größere Posten Buchen-
holz gib raucht,"

ilemdieà».
Schweizer Mustermesse i« Basel. Mitte Oktober

lb16 setzte der Versand der Werbeschriften sür die
Schweizer Mustermesse ein, und die kurze Frist bis Ende
November hat nun genügt, um rund 1000 Firmen sür
das neue Unternehmen zu werben, deren endgilüge An-
Meldungen heute auf der Geschäftsstelle vorliegen In
diesen 1000 Anmeldungen sind 16 Kollek iogruppen der
bedeutendsten Warengattungen inbegnffen, Sämtliche
20 Gruppen, die im Prospekt vorgesehen waren, sind
reich vertreten und kün LandesLeil der Schweiz Hut mit
seiner Teilnahme zurückgeholten.

Dieses Ergebnis ist für die MesseleUung und die
Teilnehmer in hohem Grade erfreulich. Denn damit ist
der Erfolg der Schweizer Mustermesse in jeder Hinsicht
lichergestellt, und es Hal sich gezeigt, wie richtig das Pro-
Mannn war. dessen Ausführung man sich zum Ziele setzte.
Die bekannten schweizerischen Landesindustrien haben alle

die Notwendigkeit der Mustermesse tätig anerkannt, die

Fàikationszweige in Großindustrie und Handwerk die
Qualitätsarbeit erstreben, huben alle ihre Teilnahme zu-
gesagt, und ganz besonders sind die neuen Industrien,
die seit der Landesausstellung entstanden sind, fast voll-
ständig in die Reihen der Teilnehmer eingerückt. Dumit
ist bewiesen, daß die Mufterimsse ganz aus den Bedürf-
nissen unserer Volkswirtschaft heraus gestaltet worden
ist und heute, wie ganz besonders künftig, ein hervor-
ragendes Mittel bilden wird, um unserer nationalen
Warenerzeugung fördernd beizustchm.

Wir wollen k ine Vergleiche mit den anderen Master-
nnssen, die tn letzter Zeit abgehalten morden sind, auf
füllen; aber wir dürfen ruhig sagen, daß die Erwartung,
die wir, gestützt auf die Erfahrungen jener Messen, uns
machten, durch die Zahl der Anmeldungen weit über-
schrüten worden ist. Und da die «lüften Firmen tn
Aussicht gestellt haben, nur Neues vorzuzeigen, das noch
auf keiner Ausstellung gesehen und tn keiner Zeilschcift
veröffentlicht worden ist, wird mancher an der Allge-
meinen Musterschau, wie auch in den zahlreichen und
ausgedehnten Musterlagern viele Überraschungen erleben.

Das Interesse, das die Mustermesse in kaufmännischen
Kreisen gefunden hat. geht daraus hervor, daß eine statt-
liche Zahl von Vereinm und Kâàligen ihre Jahres-
Versammlung bei Gelegenheit der Messe abhalten werden.
Auch von auswärts steht ein stattlicher Besuch in Aus-
ficht, der heute schon durch den Verkmf vieler Messe-
karten kontrollierbar ist.

Pflicht der Teilnehmer ist es nun, die Werbetätigkeit
der Geschäftsstelle bei allen ihren Korrespondenten kräftig
zu unterstützen und so dazu beizutragen, daß der Erfolg
der Mustermesse für dieses Jahr wie für künflig in
sichere Bahnen gelenkt wird.

Jîtternationales Ûdêàkommz» für gewerbliches
EigeNtNM. Mit Note vom 2l, November 19l(> hat
die schwedische Gesandtschaft in Bern dem Bundesrat
mitgeteilt, daß die Regierung des Königreichs Schweden
dem internationalen Üebereinkommen für gewerbliches
Eigentum, das am 2. Juni 1911 in Washington unter-
zeichnet wurde, beigctreten ist; durch dieses Ueber-
einkommen wurde dasjenige vom 20. März 1883 ab-
geändert, das schon am 14, Dezember 1900 revidiert
worden war.

Hiervon wird den Vertragsstaaten Kenntnis ge-
geben. Es sind dies außer der Schweiz folgende:
Deutschland, Oesterreich - Ungarn, Belgien, Brasilien,
Kuba, Dänemark, Dominikanische Republik, Spanien,
Vereinigte Staaten von Amerika, Frankreich, Groß-
britannien, Italien, Japan, Mexiko, Norwegen, Nieder-
lande, Portugal, Serbien, Tunis (19).

Vom KosteuberechNes. (Korr.) Immer und immer
wieder soll im J steresse des Gewerbestandes beim Sub-
m i s s i o n s w esen auf den übeistand aufmerksam gemacht
werden, daß es immer noch Bewerber gibt, die sich her-
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beilaffen, Arbeiten p fiat! unterfehten greifen ju über«
nehmen, ©et |)auptgrunb ^iefät bürfte in bet Satfadje
liegen, bafj »tele fjanbroerler unb Unternehmer baS Sofien«
beregnen nicht bloß »etnachläffiaen, fonbetn e§ fogar
als etroaS total ÜberfiüffxgeS anfehen. Ptxt bet alien
Bletljobe, bte »om Bater, SRelfier, Borgänger ober Son
îurrenten angefe^ten greife auch anpœenben, mujj ein«

mal grünbltcb gebrochen roerben. Beim »Steigen obet
©inïer. bet Arbeitslöhne ober Pohfioffe foEte nie ber
Preis nur fo nach bem @efüf)l hinauf« ober Ijinabgefetj'
roerben. ©et preis foltte ftetS auf eine geroiffenbafte
unb genaue Beregnung fiel) fSütjen. SDBenn bteS ber
gaE mate, fo iämen bei Soniutrenj ©tngaben »on |>anb
roetiern unb ©croerbetretbenben nic^i oft gerabep ^aar
firäubenbe Unterfdjiebe in Preisangeboten »or.

©ranbtage bet Sofienberedjnung : ©in |janbroer 1er,
ber nicht mit Schaben arbeiten roiE, mufj ben Preis fo
anfetjen, bafj für jeben abgefegten ober erft noch abp
fe^enben ©egenftanb unb für jebe Slrbeit nie^t nur bie

gefamten Aufroenbtntgen für benfelben eingebracht roerben,
fonbern baröber IjinauS nod) ein ben Berhältniffen an
gemeffener ©erotnn. ©ie richtige Berechnung ber ©elbft
ioften ift bie eigentliche Sunft ber Preisberechnung. Um
bie SelbfWofien fefiftcEen p können, finb p ermhteln:

1. ©te Plaierialkoften, baS h®tfE ber SSert ber

pr Berroenbmxg gelangten Pohfioffe famt goE,
unb anbern ©ebühren, nebft ben nötig geroefenen gutaten;

2. ber Arbeitslohn, öaS h#t ber SBert ber pr
§erfieHung beS betreffenben ©egenftanbeS notmenbig ge

roefenen Arbeitsleiftnng, alfo ber Sohn, unb
3. bie ©efchäftSunioften. gum Siefer xxngSpretS

iommt bann noch ©eroinn htnp.
I. Berechnung ber SHaterxalkoften : Qu ben Platerial

ioften fxnb p rechnen : bie Soften für Pohfloffe, alfo für
grols. SJietaU, Steine, Such, Seber, Popler, ©las, SleS ?.c. ;

für bie Untaten, alfo für Bägel, Schrauben, Befchläge,
Seim, Sitt tc. ; für bte SDRobeHe, ©niroürfe, Peifen, Spe«
sialroerkseug tc„ fofern biefelben etnjig für bte betreffenbe
Arbeit notmenbig maren.

IL Beregnung beS Arbeitslohnes: hierüber bürfte
jiemliche Slarhett henfehen.

III. Berechnung ber BetrtebSioften : ®ap gehören
alle jene Ausgaben unb Aufmenbungen, bie nidht bei
ben Platerialkoften ober beim Arbeitslohn »errechnet
roerben iönnen. ®te Summe ber BetrtebSioften ermittele
ber ©efchäftSmann am etnfachfien, roenn er in s®ang;
lofer Art ein BersetäjnlS aller In Beiracht iommetben
lltiioften auffteflf, blefeS alSbann an §anb feiner ®e
fchäfiSnotisen unb fetner Buchführung ausfüllt unb h«=
nach ben ©efamtbeirag fämtlicher Poften ermittelt. gu
ben Betriebs ioften rechnet man: bie 3hifen beS im ©e
fcfjäfte ftedenben SapitalS, 3)îieijtnfe, SBafferjinfe, Steuern,

gsoiin^osDBOHiöiBoio®a®ö®öa
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BerficherungS Prämien, ^eipng unb Beleuchtung, A6=

nutjungen, Peuanfdhaffangen, Selephon=Au§lagen, Porti,
gnferate, Bureauartiiel, allfällige Berlufie ce. Am ein'

fachften ift bie Beregnung auf bie ArbeitSfiunbe.
Bom BeriaufSpreiS : ©erjenige |janbroerker ober ©e«

roerbetretbenbe, meldet feine Arbeiten unb ©rseuqnifje
tum SelbftioftenpreiS abgeben mürbe, roäre fchlimmer
baran, als jeber feiner Arbeiter, benn er hätte ja bann
feine ©ntfdjäbigung für feine ïeitenbe Sättgkett, für ba§

Pifxko unb alle bie Sorgen, bie ein ©efchäft mit ftc|
bringt, ©aljer ift ein ©eroinnpfdhlag gerechtfertigt, ©ie
§öhe richtet fxch na^ ber gröfjern ober Keinem Son»
furreng ober nach örtlichen unb seitlichen Berhältniffen.
8u Beiten fiatler Nachfrage roirb ber Prosentfah höher
bemeffen roerben Iönnen, als in geilen ftarïen Ange«
botes. 3m allgemeinere roirb fish her ©emlnnsufdjiag
nach öem Abfa^e bei ©efc|äfteS richten, muffen.

8«« S^roeis roirb »on mag=
gebenber Stelle mitgeteilt, baff bie »or roentgen Sagen
ermähnten Auf fch läge ber IHtjeiriifch Blefifälifdhen
SîohtenhanbeL unb IReebereigefellfchaft nur baS beutfclje
3nlanb betreffen unb bag für bie Schroeis »or«
berhanb ein neuer Auffcljlag nicht erfolgt. @8

oerbleiben »telmehr »orberhanb bie pro ©ejanbet feft«

gelegten Preife pro Qanuar befiel)en.
3mt Besug auf bie ©infuhrmengen ift su fagen, baff

aHerblngS einige Qechen nicht mehr am déport nah ber

Schroeis beteiligt roerben, bafj bie Plengen aber buräj
anbete ©ruben als ©rfatj gellefett roerben follen, fo bafj,
infofern baS ©xfenbahnxnaterial nicht »erfagt, für ben

Plonat Januar auf bie ooEe Plenge »on 253,000 Sonnen
gerechnet roerben barf.

®a§ „Oo!s«rIe6ea* im SSBSggHljeï (©dhrops) ift mit
©intritt beS ScljneefaEeS roieber erroadht 3n ben SB ab

bungen lagert su^^E ei«« Unmaffe Brenn« unb Bauhof,
baS nun sum Abtransport gelangt.

Sigeralut*
Sshroeijetifchet SaislakMüer 1917. iRebaîtion ©. Ufteri,

Architelt in güri^.
Schmeisesifches Sttgeätieur « .ilalenöer 1917. Pebaîtion

Biftor SBermer, Stabtingenieur, Quri'h-
Preis jeben SMenberS gr. 5.—.
©ie beiben roohlbeîannten unb beliebten lialenbet

erfdhtenen biefeS Plal im ©egenfah S" ber bisherigen

Prajis, gleich S" Beginn beS neuen gahreS unb foil
biefer SRobuS auch für bie lünftigen Jahrgänge beibehalten
roerben. @S x»ar bei ben fchroanlenben Platerialpreifen
unb ben auffieigenben Söhnen fehr fchroierig, bie sutref^

fenben PreiSnoiierungen su machen, ben noch maren bie

Ecebaftionen beftrebt, baS Plögliche su bearbeiten, mehrere

Kapitel su erweitern unb bie Kalenber als brauchbare

fmnbbücher su geftalten.
2ßir empfehlen bie Anfdhaffung ben Architekten, Bau»

meiftern unb jebem mit ber Baubrandjje su tun fjabenben

Bauhanbroetïer befienS.

Hts$ der Praxis. - flr die Praxis.
fMie#.

HB. ûierîsBf«», ^d»f«= «»> ftröeitälaef»®«
/rater biefe Aubrit nis^t ettefgemonrnten; berarttge Slttjeigett gc

hören in ben 3»f$?ßtettt$U be§ SSIatteS. — fragen, îwç|'
^«isîte» erfd)einen foHen, moüe marc minbeftenS 20 ®».

in atlarten (für Sufenbnng ber Offerten) beilegen. SBenn let»«

Sparten beiliegen, roirb bie Abreffe beS gragefteïïerS beigebru»'

1545 a. SBer hätte 100 m 2 ",.80 m l'/a» unb 50 m l'A"
iKöhren, galu., abjugeben, eoentuell auch gebrauchte, aber gut

haltene? SBer hätte ca. 230 m 2Jtanne§mann«iRöhre''' 5üffl»r

480 Jllustr. schweiz. Handw-.-Zeitung („Meisterblatt") à sg

beilassen, Arbeiten zu stark untersetzten Preisen zu über-
nehmen. Der Hauptgrund hiefür dürste in der Tatsache
liegen, daß viele Handwerker und Unternehmer das Kosten-
berechnen nicht bloß vernachlässigen, sondern es sogar
als etwas total Überflüssiges ansehen. Mit der alten
Methode, die vom Vater, Meister, Vorgänger oder Kon
kurrenten angesetzten Preise auch anzuwenden, muß ein-
mal gründlich gebrochen werden. Beim Steigen oder
Sinker. der Arbeitslöhne oder Rohstoffe sollte nie der
Preis nur so nach dem Gefühl hinauf- oder Hinabgesetz'
werden. Der Preis sollte stets auf eine gewissenhafte
und genaue Berechnung sich stützen. Wenn dies der
Fall wäre, so kämen bei Konkurrenz Eingaben von Hand
werkern und Gewerbetreibenden nicht oft geradezu haar
sträubende Unterschiede in Preisangeboten vor.

Grundlage der Kostenberechnung: Ein Handwerker,
der nicht mit Schaden arbeiten will, muß den Preis so

ansetzen, daß für jeden abgesetzten oder erst noch abzu
setzenden Gegenstand und für jede Arbeit nicht nur die

gesamten Auswendungen für denselben eingebracht werden,
sondern darüber hinaus noch ein den Verhältnissen an
gemessener Gewinn. Die richtige Berechnung der Selbst
kosten ist die eigentliche Kunst der Preisberechnung. Um
die Selbstkosten feststellen zu können, sind zu ermüteln-

1. Die Materialkosten, das heißt der Wert der

zur Verwendung gelangten Rohstoffe samt Zoll, Fracht
und andern Gebühren, nebst den nötig gewesenen Zutaten;

2. der Arbeitslohn, das heißt der Wert der zur
Herstellung des betreffenden Gegenstandes notwendig ge
wesen en Arbeitsleistung, also der Lohn, und

3. die Geschäftsunkosten. Zum Lieferungspreis
kommt dann noch der Gewinn hinzu.

I. Berechnung der Materialkosten: Zu den Material
kosten sind zu rechnen: die Kosten für Rohstoffe, also für
Holz. Metall, Steine, Tuch, Leder, Papier, Glas, Kies ?.c, ;

für die Zutaten, also für Nägel, Schrauben, Beschläge,
Leim, Kitt :c.; für die Modelle, Entwürfe, Reisen, Spe-
zialwerkzeug ec„ sosern dieselben einzig für die beireffende
Arbeit notwendig waren.

II. Berechnung des Arbeitslohnes: Hierüber dürfte
ziemliche Klarheit herrschen.

III. Berechnung der Betriebskosten: Dazu gehören
alle jene Ausgaben und Aufwendungen, die nicht bei
den Materialkosten oder beim Arbeitslohn verrechnet
werden können. Die Summe der Betriebskosten ermittele
der Geschäftsmann am einfachsten, wenn er in zwang
loser Art ein Verzeichnis aller in Betracht kommenden
Unkosten ausstellt, dieses alsdann an Hand seiner Ge
schäftsnotizen und seiner Buchführung ausfüllt und her-
nach den Gesamtbetrag sämtlicher Posten ermittelt. Zu
den Betriebskosten rechnet man: die Zinsen des im Ge
schäste steckenden Kapitals, Mietzinse, Wafserzinse, Steuern,
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Versicherungsprämien. Heizung und Beleuchtung. Ab-
Nutzungen, Neuanschaffungen, Telephon-Auslagen, Porti,
Inserate, Bureauartikel, allfällige Verluste zc. Am ein-
sachften ist die Berechnung auf die Arbeitsstunde.

Vom Verkaufspreis: Derjenige Handwerker oder Ge-
werbetreibende, welcher seine Arbeiten und Erzeugnisse
mm Selbstkostenpreis abgeben würde, wäre schlimmer
daran, als jeder seiner Arbeiter, denn er hätte ja dann
keine Entschädigung für seine leitende Tätigkeit, für das
Risiko und alle die Sorgen, die ein Geschäft mit sich

bringt. Daher ist ein Gewinnzuschlag gerechtfertigt. Die
Höhe richtet sich nach der größern oder kleinern Kon-
kurrenz oder nach örtlichen und zeitlichen Verhältnissen.
Zu Zeiten starker Nachfrage wird der Prozentsatz höher
bemessen werden können, als in Zeiten starken Ange-
botes. Im allgemeinen wird sich der Gewinnzuschlag
nach dem Absätze des Geschäftes richten, müssen.

Zm KshleRversorgKKg der Schweiz wird von maß-
gebender Stelle mitgeteilt, daß die vor wenigen Tagen
erwähnten Aufschläge der Rheinisch-Westfälischen
Kohlenhandel- und Reedsreigesellschast nur das deutsche
Inland betreffen und daß für die Schweiz vor-
derhand ein neuer Ausschlag nicht erfolgt. Es
verbleiben vielmehr vorderhand die pro Dezember fest-

gelegten Preise pro Januar bestehen.
Mit Bezug auf die Einfuhrmengen ist zu sagen, daß

allerdings einige Zechen nicht mehr am Export nach der

Schweiz beteiligt werden, daß die Mengen aber durch
andere Gruben als Ersatz geliefert werden sollen, so daß,

insofern das Eisenbahnmateria! nicht versagt, für den

Monat Januar auf die volle Menge von 253,000 Tonnen
gerechnet werden darf.

Das „HolzerlsbßN" iw Wäggithal (Schwyz) ist mit
Eintritt des Schneefalles wieder erwacht. In den Wal-
düngen lagert zurzeit eine Unmasse Brenn- und Bauholz,
das nun zum Abtransport gelangt.

ZikeräV«
Schweizerischer BavkalSNSer 1917. Redaktion E. Usteri,

Architekt in Zürich.
Schweizerischer Jngeàm-Kalender 1917. Redaktion

Viktor Wenner, Stadtingenieur, Zürich.
Preis jeden Kalenders Fr. 5.—.

Die beiden wohlbekannten und beliebten Kalender
erschienen dieses Mal im Gegensatz zu der bisherigen
Praxis, gleich zu Beginn des neuen Jahres und soll

dieser Modus auch für die künftigen Jahrgänge beibehalten
werden. Es war bei den schwankenden Materialpreisen
und den aufsteigenden Löhnen sehr schwierig, die zutresi

senden Preisnotierungen zu machen, dennoch waren die

Redaktionen bestrebt, das Mögliche zu bearbeiten, mehrere

Kapitel zu erweitern und die Kalender als brauchbare

Handbücher zu gestalten.
Wir empfehlen die Anschaffung den Architekten, Bau-

meistern und jedem mit der Baubranche zu tun habenden

Bauhandwerker bestens. ^
Ms Se? ??«à - M Sie ??â

MxM.
W. WerwKfS-, Tausch- emd ArSeMgefnch- werde--

«nter diese Rubrik nicht aufgenommeN; derartige Anzeigen ge-

hören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

^NNter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Ets.

in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn kenn

Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedrum.

1545 s. Wer hätte 100 w 2 ",.80 w 1°/-" und 50 w 1^'
Röhren, galv., abzugeben, eventuell auch gebrauchte, aber guter-

haitene? Wer hätte ca. 230 w Mannesmann-Röhren, 50wu>,
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